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Boslitiſche Keberſicht.

Zum deutſchetſchechiſchen Ausgleich in
Böhmen wird aus Wien gemeldet, daß Graf

Taaffes in den letzten Tagen ſtattgehabte Verhandlung
mit dem Führer der Alttſchechen Rieger das Er
gebniß Hatte, daß Taaffe die innere tſchechiſche
Amtsſprache für Gerichte und politiſche Behörden
zwar zugeſtand, jedoch unter zwei Bedingungen daß
Kieger zuvor den Ausgleich vollſtändig durchſührt
und daß die Deutſchböhmen ihre Zuſtimmung zu
der tſchechiſchen Amtsſprache, die bisher nicht in den

Auegleichebebingungen enthalten geweſen, ausſprechen.
Von deutſcher Seite wird nach einer Wiener Meldung
der „Nat.Ztg.“ Klage erhoben, daß den deutſchen
Beamten durch die Vorſchiebung der
Tſchechen jegliches Avancement auf Jahre
hinaus verſperrt iſt. Jn Böhmen iſt kaum mehr
als ein Zehntel aller Gerichtsbeamten deutſch, von
46 Beamten der Staatsanwaltſchaft ſind nur zwei
Deutſche. Von 257 Auskultanten bekannten ſich
im Jahre 1890 nur 31 als Deutſche. Jn Folge
von Denunziationen wurden ferner deutſche Beamte
wegen angeblicher Verletzung der Sprachenverorb
nung disziplinirt, oft nur weil es an tſchechiſchem
Kanzleiperſonal in den deutſchen Gebieten mangelt,
wo jetzt von tſchechiſchen Advokaten ſyſtematiſch nur
tſchechiſche Klagen überreicht, ja ſogar Klagen über
ſingirte Forderungen erhoben werden, lediglich zu
dem Zwecke, die Nothwendigkeit der Tſchechiſtrung
ſämmtlicher Gerichte Böhmens zu erweiſen.

Der Bundesrath der Schwerz hat das Schieds
richteramt in der Delagogfrage zwiſchen Eng
land, Nordamerika und Portugal grundſätzlich an
genommen und wird demnächſt zur Entſcheidung
dieſer Angelegenheit ein aus 3 Juriſten beſtehendes
Schiedsgericht ernennen. Die diplomatiſchen Ver
treter genannter Staaten haben ein diesbezügliches
offizielles Geſuch bereits an den Bundesrath gerichtet.

Eine kleine Abtheilung paniſcher Soldaten
wurde auf den Karolineninſeln von den Einwohnern
armen 28 wurden niedergemetzelt, 27 ent
amen.

Das engliſchefranzöſiſche Abkommen über
die Abgrenzung der afrikaniſchen Jntereſſenſphären
hat der engliſche Premier Lord Salisbury am Mon-
tag dem engliſchen Oberhauſe vorgelegt. Lord
Salisbury bemerkte dazu Erſtens ſolle das Ab-

kommen nur die Zweideutigkeit in der Stellung Eng
lands zu Sanſibar und Frankreichs zu Mada
gaskar beſeitigen praktiſch habe das Abkommen
in dieſer Beziehung nicht viel Wirkung. Zweitens
ſei es erwünſcht geweſen, angeſichts der modernen
Lehre von dem Rechte auf das Hinterkand,
welche Frankreich gewiſſermaßen berechtigte, ſüdlich
ſeiner mittelländiſchen Beſitzungen ſoweit vorzubringen,
als ihm beliebte, eine Grenzlinie zu ziehen, ſowie
die Ackionsſphäre Frankreichs und der NigerCompagnie

zu trennen; der Letzteren ſolle bei Feſtſtellung der
Details Sokolo zuerkannt werden. Durch Noten

austauſch anerkannten Frankreich und England, daß
das Abkommen keinerlei Rechte der Türkei auf die

Länder ſüdlich von Tripolis berührt. In Betreff der
engliſche franzöſtſchen Beziehungen und Einflußſphären

in anderen Theilen von Afrika werde eine ge
miſchte Commiſſton im Herbſte verhandeln, aber zu
ihren Beſchlüſſen ſei beiderſeitige Zuſtimmung erforder
lich. Der „Voſſ. Ztg.“ gehen in einem Londoner
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gierung die franzöſiſche

Abkommens noch nachſtehende Angaben zu: Jn der
erſten Erklärung erkennt die franzöſtſche Regierung
die britiſche Schutzherrſchaft über Sanſi
bar und Pemba an und verbürgt vollkommenen Schutz

der Miſſtonare, religiöſe Duldung und Kultusfreiheit.
In der zweiten Erklärung erkennt die britiſche Re

Schutz herrſchaft
über Madagaskar mit ihren Folgen an, nament

üch betreffs des Exequaturs der britiſchen Conſuln,
welches durch Vermittelung der franzöſtſchen General
reſthenten nachgeſucht werben muß die britiſche Re

gierung verbürgt vollkommenen Schutz der Miſſtonare,
religiöſe Duldung und Kultusfreiheit, erkennt auch
ferner die Einflußſphäre Frankreichs im Süden ſeiner
afrikaniſchen Beſttzungen bis zu einer Linie von Say
am Niger nach Barruwo am See Tſchad an. Dieſe
Linie iſt ſo gezogen, daß ſte in der Aktionszone
der Nigergeſellſchaft Alles umfaßt, was billiger
weiſe zum Königreich Sokoto gehört. Die Linie
ſoll durch zu ernennende Commiſſare feſtgeſtellt
werden. Die britiſche Regierung verpflichtet
ſich, unverzüglich zwei Commiſſare zu ernennen, die
in Paris mit zwei von der Regierung der franzö
ſtſchen Republik ernannten Commiſſagren zuſammen
treffen ſollen, um die Einzelheiten der Linie feſtzu
ſtellen. Es herrſcht jedoch ausdrückliches Einverſtänd
niß darüber, daß ſelbſt, falls die Arbeiten der Com
miſſare kein vollkommenes Einvernehmen über alle
Einzelheiten der Linie zur Folge haben ſollten, das
Abkommen zwiſchen beiden Regierungen über die
allgemeine Grenzberechtigung nichts deſto weniger
bindend bleiben ſoll. Die Commiſſare werden auch
mit der Aufgabe betraut, die Einflußſphären der
beiden Länder in der Gegend, welche ſich nach Weſten

und Süden des mittleren und oberen Nigers aus
dehnt, feſtzuſtellen. Jm Oberhauſe wurde das
Abkommen nach den Erklärungen Salisbury's nicht
erörtert, da der Führer der Oppoſition abweſend
war. Jm Unterhauſe aber wurde es von Radikalen
und liberalen Unioniſten im Laufe der Erörterung
des CEredits für das Auswärtige Amt vielfach ange
griffen. Verney beantragte die Kürzung des Credits
als Proteſt gegen das Abkommen über Madagaskar.
Der Antrag wurde ſchließlich mit 102 gegen 51
Stimmen verworfen. Angeſtellten Ermittelungen
zufolge kann man überzeugt ſein, daß den Jnſub
ordinationsvergehen in der Armee weit
verbreitete ſozigliſtiſche Umtriebe zu Grunde
liegen. Durchgreifende Maßregeln werden nöthig
ſein, um die Bewegung zu hemmen. Zu bemerken
iſt, daß ſich vorläufig nur junge Soldaten verleiten
laſſen. Der Lordmayor von London macht auf
Grund der jüngſt abgegebenen offiziellen Erklärungen

Rußlands, daß keinerlei bedrückende Maß
regeln der ruſſiſchen Regierung gegen die Juden
beabſichtigt, viel weniger getroffen worden ſeien, be
kannt, daß er von dem beabſichtigten Proteſt
meeting Abſtand nehme.

Zum griechiſchen Kriegsminiſter iſt Tſancado,
zum Unterrichtsminiſter Canacaris ernannt. Das
Cabinet iſt nunmehr wieber vollzählig.

Auf die Zuſtände in der Türkei wirft nach
ſtehende Depeſche der ofſtziöſen „Agence de Con
ſtantinople“ ein bezeichnendes Licht: Danach hat vie
türkiſche Regierung die Muteſarrifs von Jsmid und
Biledjik, an deren Amtsſitzen die beim Bau der ang
toliſchen Bahnen Angeſtellten ſtreiken, abgeſetzt. Zur
Abſtreifung des Gebietes ſind weitere 2 Escadrons
abgeſandt worden. Der Baubdirecter Kapuſen, deſſen
Entführung ſeitens der Ausſtändiſchen angedroht
worden war, iſt unbehelligt zurückgekehrt. Wie
verſchiedene Pariſer Blätter melden, überreichte der
patriotiſche Armenterverein in Paris dem
dortigen Miniſter des Aeußeren Ribot eine Petition,
in welcher die franzöſiſche Regierung aufge
fordert wird, ſte möge Angeſtchts der Lage in Armenien
bei der Pforte Durchführung des Artikels 61 des
Berliner Vertrages (Einführung von Ameliorationen
und Reformen in den von Armeniern bewohnten
Provinzen) vergnlaſſen.

Zur Lage in Mittelamerika veröffentlicht
der „New York Herald“ eine ihm von San Salvador
zugegangene Depeſche, der zufolge General Barillas,
der Präſident von Guatemala, 2000 Mann
Truppen bereit hielte, um ſeine Flucht bewerkſtelligen
zu können. Jn ganz Guatemala herrſche Anarchie.
Der Geſandte der Vereinigten Stagten von Nord
amerika in Gugtemala habe ſtch auf ein Kriegsſchiff
geſlüchtet. Den „Hamb wird über die Lage
in Guatemala aus iko von Ende Juli noch
Folgendes geſchrieben Nach den kürzlich eingelaufenen

Telegrammen und Nachrichten über die politiſchen
Vorgänge in der Nachbarrepublik Guatemala ſcheint
die Stellung des dortigen Präſtdenten immer un
haltbarer zu werden, da die Stimmung des Volkes
in Folge der durch die ſalvadoriſchen Truppen er
littenen Niederlagen eine ſehr gereizte iſt. Angeſichts
der drohenden Volksſtimmung in Guatemalag hat der
Präſident Barillas es für nothwendig und zweck
dienlich erachtet, einmal eine Proclamation an ſeine
„Mitbürger und Freunde“ zu erlaſſen, in welcher er
unter Hinweis auf die Tugenden und Verdienſte,
welcher der ums Leben gekommene Präſident Menendez
um Salvador ſich erworben habe, die „hinterliſtige
und verrätheriſche“ Gewaltthat brandmarkt, wodurch
die Uſurpatoren den Frieden Centralamerikas, ſowie
den abgeſchloſſenen Unionsvertrag gebrochen hätten.

Ueber die Lage in Argentinien werden von
Buenos Ayres aus fortgeſetzt optimiſtiſche Nachrichten
verbreitet. So wird über London vom Dienſtag
gemeldet, die finanzielle Lage beſſere ſich Schritt für
Schritt. Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen
Bureaus aus Buenos Ayres ſoll die beabſichtigte
Ausgabe von 100 Millionen Dollars Papiergeld,
wie folgt, vertheilt werden 30 Millionen für die
Nationalbank, 20 Millionen für die Regierung, 20
Millionen für die Munizipalität, 30 Millionen für
die Hypothekenbank. Wie verlautet, würde der
frühere Präſtden Celman in allernächſter Zeit
nach Europa abreiſen. Zu Ehren der Union civica
fand am Sonntag eine öffentliche Kundgebung ſtatt,
an welcher ſich gegen 60 000 Perſonen betheiligten
Die Straßen der Stadt waren beflaggt, es wurden
zahlreiche patriotiſche Reden gehalten. Für die
künftige Präſidentenwahl wurde Mitré als Candidat
ausgerufen.

Dentſchland.

Berlin, 13. Auguſt. Der Kaiſer und die
Kaiſerin unternahmen Montag Nachmittag eine
gemeinſame Spazierfahrt nach dem Thiergarten.
Geſtern gegen 8 Uhr begab ſich Se. Maj. an der
Spitze der Fahnencompagnie vom 1. Garde Regiment
z. F., welche zur heutigen Parade die Fahnen der
Garde Regimenter aus dem königlichen Schloſſe ab
geholt, nach dem Paradefelde. Die Parade nahm
einen höchſt glänzenden Verlauf. Sie umfaßte die
Truppen des geſammten Gardecorps mit Ausnahme
des Königin AuguſtaRegiments. Der Andrang des
Publikums war ein rieſiger. Sobald die Kaiſerin
auf dem Platze eingetroffen und von ihrem hohen
Gemahl begrüßt war, nahm die Parade ihren An
fang. Die Tambours ſchlugen an und auf ver
ganzen Linie wurde der Präſentirmarſch geſpielt.
Die Honneurs wurden zuerſt im Ganzen, dann
brigadeweiſe erwieſen. Das zweite Treffen wurde
vom linken Flügel aus geſehen. Währenddeſſen er
folgte die Formation zum Vorbeimarſch. Als das
1. Garde Regiment zum Parademarſch antrat, zog
der Kaiſer den Säbel, ſetzte ſich an die Spitze des
Regiments und führte daſſelbe bei ſeiner Gemahlin
vorbei. Daſſelbe geſchah beim Defiliren des Regi
ments Gardes du Corps. Den zweiten Vorbeimarſch
vollführten die JnfanterieRegimenter und die Fuß
artillerie in Regimentscolonnen, die beiden Eiſenbahn
Regimenter in Brigadecolonnen, die ſelbſtſtändigen
Bataillone und die Unteroffizierſchule in Compagnie
frontcolonnen, die Kavallerie in Escadronsfronten,
die Artillerie in Batteriefronten, der Drain in Com
pagniefronten im Trabe. Dichtgeſchloſſen, einem
undurchdringlichen Wald von Waffen gleich, nahten
die Colonnen, vor deren Fronten die geſammten
Stabsoffiziere, Hautboiſten, Spielleute einherſchritten.
Nach dem zweiten Vorbeimarſch verſammelten ſich
die Generale, Regiments und ſelbſtſtändigen
Bataillonscommandenre zur Kritik um Se. Majeſtät.
Während die Kaiſerin ſich wieder in ihrem Wagen
zur Stadt zurückbegab, ſetzte ſich der Kaiſer abermals
an die Spitze der Leibeompagnie des 1. Garde
Regiments geleitete die Fahnen durch dieUnd



Friedrichſtraße und Linden unter den jubelnden Hoch
rufen der Menge in das königliche Schloß zurück.
Die Kaiſerin Friedrich wird am 26. Auguſt
Athen in Begleitung der Prinzeſſtnnen Victoria und
Margarethe wieder verlaſſen, nachdem am 24. d. M.
die Taufe des kleinen Prinzen Georg in der Metro
politankirche zu Athen ſtattgefunden haben wird.
Die Kaiſerin wird über Jtalien nach Deutſchland
zurückkehren und ſich einige Tage in Homburg und
Berlin aäufhalten, dann aber ihre Reiſe nach London
fortſetzen, woſelbſt die Vermählung der Prinzeſſin
Victoria ſtattfinden wird, welcher auch das griechiſche
Kronprinzenpaar beiwohnen wird.

(Ueber die Monarchenbegegnungen)
gelegentlich der ſchleſiſchen Kaiſermanver
erfährt die „Schleſtſche Zeitung“, daß am 17. Sept.
Kaiſer Franz Joſef auf Schloß Rohnſtock ein
trifft, wo auch Kaiſer Wilhelm ſein Hauptquartier
aufſchlägt. An demſelben Tage trifft auch der
König von Sachſen auf Schloß Börnchen ein.
Die Begegnung der drei Monarchen wird einen
ſtreng vertraulichen Charakter tragen, und es wird
deshalb von allen größeren öffentlichen Kundgebungen
Abſtand genommen werden. Um den vertraulichen
Charakter der Begegnung zu wahren, findet dieſelbe
nicht, wie urſprünglich angenommen wurde, in Lieg
nitz, ſondern auf Schloß Rohnſtock ſtatt. Aus dieſem
Grunde wird auch in der Nähe von Rohnſtock außer
dem mit dem Kaiſer eng befreundeten König Albert
keine Fürſtlichkeit Quartier finden. Der Reichskanzler
General v. Caprivi und der öſterreichiſche Miniſter
des Auswärtigen, Kalnoky, werden in dem Rohnſtock
unmittelbar benachbarten Schloſſe dex Gräfin Schweinitz
auf Hausdorf abſteigen. Jm Gefolge Kaiſer Wilhelms
befinden ſich außer dem Kanzler noch der Chef des
Generalſtabes der deutſchen Armee, General der
Kavallerie Graf Walderſee, die Generaladjutanten
Generallieutenant v. Wittich und Generallieutenant
v. Hahnke und der Ober Haushofmarſchall Graf
Eulenburg, welche Herren ſämmtlich Quartier in
Schloß Rohnſtock finden werden.

Gum deutſchen Conſul in Sanſibar)
ſoll, wie es heißt, Frhr. v. Redwitz, bisher Drago
man bei der Botſchaft in Konſtantinopel, in Aus
ſicht genommen ſein. Herr v. Redwitz iſt bereits
in Sanſibar eingetroffen. Nach der „Kreuzztg.“
dürfte das deutſche Conſulat in Sanſtbar nach dem
Uebergange der Jnſel unter das engliſche Protektorat
einer inneren Veränderung unterzogen werden.

(Für die Befeſtigung Helgolands)
werden nach einer Berliner Meldung mehrerer Blätter
bereits im nächſten Reichshaltsplan erhebliche Summen
ausgeworfen werden. Nach der „Kreuzztg.“ verlautet,
daß dem Reichstage in ſeiner Herbſtſeſſton ein Ent
wurf zugehen wird, welcher die Uebernahme Helgo
lands in das Reich und zugleich deſſen Einver
leibung in die preußiſche Monarchie vor
ſchlägt. Jn weiterer Folge würde dem preußiſchen
Landtage eine Vorlage gemacht werden, und ſchließ
lich würde die Jnſel auf dem Verwaltungswege der
Provinz SchleswigHolſtein zugewieſen werden.
Daſſelbe Blatt meint, daß Regierungsrath Wermuth
die Verwaltung der Jnſel übertragen ſei, insbeſondere,
weil er der engliſchen Sprache vollkommen maächtig iſt.

(Die Organiſationder Jnvaliditäts
und Altersverſicherung) wird bekanntlich im
Anſchluß an die Provinzial Verwaltung geſchaffen
Trotzdem ſind auch andere Behörden an der Durch
führung des Geſetzes vom 22. Juni 1889 betheiligt.
So iſt den Magiſtraten namentlich inſofern eine
umfangreichere Thätigkeit zugedacht, als ihnen nach
S 100 und 138 des Geſetzes bezw. den auf Grund
des letzteren erlaſſenen Verfügungen die endgiltige
Entſcheidung in allen Beitragsſtreitigkeiten übertragen
iſt. Da vorauszuſehen iſt, daß die vorhandenen
Arbeitskräfte zur Mitbewältigung dieſer Arbeiten in
größeren Gemeinden kaum im Stande ſein werden,
ſo iſt von den letzteren eine große Anzahl bereits
dazu übergegangen, eigene Hilfsarbeiter für dieſen
ſpeziellen Zweig der Verwaltung anzuſtellen. Die
Hilfsarbeiter werden jedenfalls ſchon vom 1. Januar
1891 an in die Lage kommen, ihre Functionen voll
ſtändig auszuüben, denn nach dem gegenwärtigen
Stande der Vorarbeiten kann kaum ein Zweifel
darüber obwalten, daß das Jnvaliditäts und Alters
verſicherungsgeſetz zu dieſem Termin vollſtändig in
Kraft geſetzt werden wird.

(Die Rechnungsergebniſſe der Be
rufsgenoſſenſchaften.) Jm Reichsverſiche
rungsamt beſchäftigt man ſich, wie wir der „Nat.
Ztg.“ entnehmen, gegenwärtig auch mit der Prüfung
und Zuſammenſtellung der Rechnungsergebniſſe der
Berufsgenoſſenſchaften für das Jahr 1889. Nachdem
am 1. October 1889 die Organiſation der land
und forſt wirthſchaftlichen Unfallverſtcherung überall in
Wirkſamkeit getreten iſt, wird die diesmalige Zu
ſammenſtellung der berufsgenoſſenſchaftlichen Rech
nungsergebniſſe zum erſten Male eine vollſtändige
Ueberſtcht über die gewerbliche und landwirthſchaft
iche Unfallverſtcherung bringen. Etwa 13 Millionen
Perſonen waren am Ende des Jahres 1889 gegen

Unfälle verſichert, darunter 4,3 Millionen bei den
gewerblichen und 8 Millionen bei den landwirth
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften, ſowie etwas mehr
als eine halbe Million bei den Ausführungsbehörden.
Mehr als 30000 Unfälle ſind zur Entſchädigung
gelangt, die verausgabten Entſchädigungen betrugen
mehr als 14 Millionen Mk. Es muß die Nach
weiſung über die Rechnungsergebniſſe alljährlich dem
Reichstage vorgelegt werden. Von Jahr zu Jahr
hat dieſe Nachweiſung bisher an Umfang zugenommen,
auch diesmal ſteht eine Erweiterung des letzteren
bevor. Die Vorlage dürfte vorausſichtlich eine der
erſten ſein, welche dem am 18. November wieder
zuſammentretenden Reichstage zugehen wird.

(Das Jnvaliditätsverſicherungs
geſetz in der Praxis.) Der Geheime Ober
regierungsrath v. Woedtke, der als Regierungscom
miſſar bei dem Jnvaliditätsgeſetz weſentlich mitgewirkt
hat, veröffentlicht einen Aufſatz, in dem er ein Bild
zu entwerfen ſucht, wie ſich dieſes Geſetz in der
Praxis geſtalten wird. Dem Vorſtande wird es nach
ſeinen Ausführungen an Thätigkeit nicht fehlen.
Der Verkehr mit den Markenverkaufsſtellen, die Ver
waltung des Vermögens der Verfſicherungsanſtalt,
die Führung der Statiſtik, die Bewilligung von
Renten ſind ſeine Hauptaufgabe. Und von dem
Umfang ver Geſchäfte mag man ſich eine Vorſtellung
machen, wenn Woedtke z. B. für die Verſicherungs
anſtalt der Stadt Berlin bei ungefähr 412000 ver
ſicherungspflichtigen Perſonen die jährliche Einnahme
auf 41/2 Millionen Mk., den muthmaßlichen Ver
mögensbeſtand am Ende des zehnten Verſtcherungs
jahres auf mehr als 30 Millionen Mk. berechnet,
daß ferner bei der Anſtalt jährlich 412 000 Stück,
d. i. wöchentlich etwa 7940, täglich etwa 1320 Stück
umgetauſchte Quittungskarten eingehen werden, welche,
wie der Autor mit Recht hervorhebt, ſorgfältig ge
prüft, ſorgfältig verwahrt und ſorgfältig behandelt
werden müſſen, daß endlich bet 412 000 Verſtcherten
jährlich etwa 4330, wöchentlich etwa 83, täglich etwa
14 Fälle von Jnvalidiſtrungen zu erwarten ſein
werden, wozu dann noch die Fälle von Bewilligung
einer Altersrente, die Anträge auf Rückerſtattung von
Beiträgen 2c. kommen, ſo daß rund 20 Entſcheidungen
über Jnvalidenrenten das Minimum bilden werden,
welche nicht alle einfacher Natur ſtnd, vielmehr häufig
recht ſchwierige Fragen bieten. Angeſichts ſolcher
Ziffern wird man es dem Verfaſſer gern glauben,
daß eine blos nebenamtliche Wahrnehmung der ge
nannten Functionen ſich als unausführbar erweiſen
wird, und daß man ſich darauf gefaßt machen müſſe,
in jedem Vorſtand neben einem zahlreichen Stab
von Subalternbeamten mehrere höhere Beamte im
Hauptamt thätig ſein zu laſſen. Nach den Aus
führungen Woedtke's darf man ſich auf einen viel
größeren Beamtenapparat, alſo auch auf größere
Verwaltungskoſten gefaßt machen, als die Freunde
des Geſetzes bisher angenommen haben. Von unſerer
Seite hat man ſich darüber niemals Täuſchungen
hingegeben.

(Der Oppoſition der „Kreuzzeitung“
gegen den Erlaß einer Landgemeinde
Ordnung) ſchließt ſtch auch das offtzielle Organ
der konſervativen Partei, die „Konſervative
Corr.“ an. Sie ſchreibt u. a.: „Die übliche, als
Axiom dargebotene Behauptung iſt, daß die Schaffung
leiſtungsfähiger Gemeinde Verbände beſonders
in den öſtlichen Provinzen die Vorbedingung
jeder finanziellen Reform und ebenſo die unentbehr-
liche Grundlage für den Erlaß des nicht minder noth
wendigen Volksſchuldotationsgeſetzes bildet, das iſt,
mit Verlaub, Humbug, nichts Anderes. Die „Konſ.
Corr.“ ſucht dieſes Urtheil in langer Ausführung zu
begründen, beweiſt aber damit nur von Neuem, daß
der Verfaſſer des Artikels ländliche Zuſtände nur
aus der Studirſtube kennt.

(Als Richter über „politiſche Sitte“)
ſpielt ſich die „National- Zeitung auf. An
laß dazu giebt ihr der Umſtänd, daß freiſtnnige
Blätter die „von einem verrufenen ultramontanen
Demagogen angeregte Steuereinſchätzungsaffaire“ in
Bochum erwähnt haben und von den Erklärungen
der Herren Baare und Schultz nicht befriedigt worden
ſind. Die „Nat.Ztg.“ ſucht den Grund zu dem
Berhalten der freiſtnnigen Blätter darin, daß die
Anzapfung, um welche es ſich handle, ſich gegen
Nationalliberale richte. So viel wir geſehen haben,
iſt in der freiſtnnigen Preſſe die politiſche Stellung
der Herren Bagre und Schultz gar nicht oder doch
nur ganz nebenbei erwähnt worden lediglich die
„Nat.Ztg.“ ſpielt die Angelegenheit auf das Gebiet
der Parteipolitik, Nach unſerer, gewiß von allen
Rechtlichdenkenden getheilten Anſicht hat aber die
Angelegenheit abſolut nichts mit der Politik
zu thun, ſondern handelt es ſtch bei derſelben ledig
lich um in unſer wirthſchaftliches Leben
tief einſchneidende Mißſtände, durch welche
Millionen Steuerzahler jeglicher Parteirichtung auf
das Schwerſte geſchädigt werden.
eine feſtſtehende Thatſache, daß Tauſenbe noto
riſch reicher Steuerzahler weit unter ihrem

Jſt es doch längſt

e

Einkommen beſteuert werden, während das beſcheidene
Einkommen des kleinen Mannes ſtets merkwürdig
genau zur Einſchätzung herangezogen wird.

(Jn Sachen HinzpekerFuncke) hat
Herr Wilhelm Funcke in Hagen von Herrn Hin
peter, d. d. Paris den 8. Juli, auf ſeinen „offenen
Brief“ vorliegende ironiſche Antwort erhalten, wel
Herr W. Funcke in der „Rheiniſch Weſtfäliſchen
Zeitung“ abdrucken läßt „Sehr geehrter Herr W.
Funcke! Da ich ſeit Wochen von Hauſe abweſend
bin, habe ich leider Jhren offenen Brief an mich
noch nicht geleſen. Es iſt mir aber die Nr. 212
der „Rheiniſch Weſtfäliſchen Zeitung“ zugekommen
mit einer Blumenleſe von Zeitungsartikeln über
dieſen Jhren Brief. Daraus habe ich denn ſchon
zur Genüge erſehen, daß ich Jhnen für denſelben zu
ganz beſonderem Dank verpflichtet bin, da es für
einen alten Schulmeiſter, wie ich bin,
immer eine erheiternde Abwechſelung iſt,
wenn er ſich ſeinerſeits einmal geſchul
meitſtert ſieht; namentlich wenn dies in ſo feiner
Weiſe geſchieht, wie es Jhnen gelungen iſt, es zu
thun. Da der Zweck Jhrer Veröffentlichung offen
bar ein ganz anderer war als der, eine Antwort
von mir zu erhalten, ſo kann ich wohl annehmen,
mit dieſen Zeilen des Dankes allen Pflichten der
Höftichkeit genügt zu haben. Jn vorzüglicher Hoch
achtung, ſehr geehrter Herr W. Funcke. Jhr ganz
ergebener Dr. Hinzpeter.“

(Die Polemik zwiſchen dem Abg.
Bebel) und dem „Genoſſen Wildberger“ wird
im „Berl. Volksbl.“ fortgeſetzt. Eine neue Erklärung
Bebels ſchließt mit folgenden Worten „Man iſt
doch ſo zu ſagen auch ein Menſch und beſitzt
etwas Galle, und wenn nun bald von dieſer, bald
von jener Seite Anklagen und Behauptungen kommen,
die in dem merkwürdigſten Contraſt mit der Wirk-
lichkeit ſtehen, darf es da wundern, wenn beſagte
Galle überläuft? Zum Schluß noch die vielleicht
ſehr überflüſſtge Verſtcherung, daß auch er den Wunſch
der Berliner Genoſſen „nach einem geſchloſſenen aber
kräftigen und prinziptellen Vorgehen“ vollkommen
theile und daß wenn keine anderen ernſthaften
Meinungsverſchiedenheiten vorhanden ſein ſollten
der Erfüllung dieſes Wunſches wohl nirgendwo in
der Partei ein Hinderniß im Wege ſteht.

(Ein neues Programm für die So
zialiſtenpartei) iſt nach dem „Berliner Volks
blatt“ in Ausſtcht genommen. Die mit dem 1. Oc
tober total veränderten Verhältniſſe laſſen es wün
ſchenswerth erſcheinen, daß durch eine Discuſſton auf
dem Parteitag die Grundſätze entwickelt werden,
deren Berückſtchtigung bei einem neuen Entwurf
nothwendig erſcheint. Sache einer beſonderen Com
miſſton oder des zu wählenden Parteivorſtandes iſt
es alsdann, einen Entwurf feſtzuſtellen und denſelben
der Partei rechtzeitig zur Begutachtung vorzulegen.
Ueber die definitive Annahme hätte alsdann der
folgende Parteitag zu entſcheiden

Provinz und Umgegend
r Ueber das Gewitter, welches am Mitt

woch vor. Woche Nachmittag und Abend namentlich
das Altenburger Land ſchwer heimſuchte, werden
jetzt nähere Nachrichten bekannt. Gegen 50 Ort
ſchaften des Oſtkreiſes ſind, zum Theil vollſtändig
verhagelt. Der Schaden, welcher an dem Getreide
verurſacht worden iſt, beläuft ſich nach genauerer
Schätzung auf 2 Mill. Mk. Die Glaſer in Alten
burg haben viel Arbeit erhalten, nach allen Seiten
wanderten ſte am Donnerstag mit Glas hinaus auf
die Dörfer. Aus umgekehrter Richtung aber kamen
die Gutsbeſitzer reitend und fahrend zur Stadt und
meldeten bei den Vertretern der verſchiedenen Ver
ſicherungsgeſellſchaften die Hagelſchäden an. Es
herrſchte ein lebhafter Verkehr zwiſchen Dorf und
Stadt, wie er ſonſt nur bei lebhaften Markttagen
zu bemerken iſt. Die Gewäſſer waren über ihre
Ufer getreten und hatten die Wieſen und Felder
weit überſchwemmt; erſt ſpät in der Nacht verliefen
ſich die Waſſer wieder. Bei Werdau war der
hohe Bahndamm der LeipzigHofer Eiſenbahn voll
ſtändig unter Waſſer geſetzt, die Züge kamen mit
mehrſtündiger Verſpätung in Altenburg an; die
telegraphiſche und telephoniſche Verbindung mit aus
wärts war durch die elektriſchen Entladungen längere
Zeit unterbrochen. Auch Feuerſchaden hatte das Ge
witter im Gefolge. So wurde in Oberalbers
dorf Scheune und Stall mit ſammt den Erntevor
räthen in Aſche gelegt, desgleichen in Starken. Auf

der Flur von Wettelswalde wurde ein Mann
bei der Roggenernte erſchlagen. Jn Linvig bei
Kahla wurden 2 Ziegen vom Blitz getödtet in einem
Hauſe fuhr der Blitz durch die Schlafſtube, wobei
ein Mädchen, glücklicherweiſe nur leicht am Fuß,
verwundet wurde. Unweit Gumperda ſchlug der
Blitz in einen an der Kahlaer Chauſſee ſtehenden
Baum ein an der Hummelshainer Chauſſee wurde
eine Pappel zerſplittert. Auch anderwärts iſt das
Unwetter zerſtörend eingetreten. So wird aus Sagl



h VWaſſerrohrbrüche ſich ereigneten
feld gemelbet, daß bei dortigen Kangliſationsarbeiten

Jn Gräfen
zhal brannte eine Scheune ab, in Pößneck ſollen
z Häuſer eingeäſchert worden ſein.

g. Halle, 11. Auguſt. Der Aufſichtsrath der
Hörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen
Induſtrie-Actiengeſellſchaft wird für das
am 1. Juli er. beendete Geſchäftsjahr auf das eine
Million Mark betragende Acttenkapital, wie uns auf
Anfrage an zuſtändiger Stelle mitgetheilt, die Ver
theilung einer Dividende von 2 bis 3 bei an
emeſſenen Abſchreibungen, zur Vertheilung vorſchlagen.

Hie deſtnitive Feſtſetzung derſelben erfolgt in etwa
14 Tagen.

t Die leidige Gewohnheit, ſich beim Spielen mit
unden von dieſen ablecken zu laſſen, hat in Nord

hauſen ein Opfer gefordert. Kürzlich ſtarb im
dortigen ſtädtiſchen Krankenhauſe ein 13 jähriger
Knabe, deſſen Tod zweifellos durch den ſog. „Hun de
wurm“ herbeigeführt worden iſt. Denn bei der
Obduction wurden im Gehirn zwei fauſtgroße Blaſen
vorgefunden, von denen die eine voll Waſſer, die
andere ganz mit Hundewürmern angefüllt war. Daß
der verſtorbene Knabe, der ſchon ſeit Jahren kopf
leidend war, viel mit Hunden geſpielt hat, iſt er
wieſen

Aus Sangerhauſen, 8. Auguſt, ſchreibt
man: Kaum haben ſich die Bewohner unſerer Stadt
und Umgegend von dem Schrecken erholt, welchen
das furchtbare Unwetter am Sonnabend Abend
verurſachte, und noch iſt man an verſchiedenen
Stellen mit den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt, und
ſchon wieder haben wir von einem heftigen Gewitter
zu berichten, welches ſich geſtern in der Mittagsſtunde
her unſere Stadt entlud und deſſen Waſſermaſſen
ſtellenweiſe noch ärger gewüſtet haben als am Sonn
abend, Am ſchlimmſten hat das Waſſer in der
ſog. Schifffahrt gehauſt. Die Kartoffeln ſind voll
ſtändig aus der Erde gewühlt und die Gerſte iſt
total verſchlämmt, ſo daß dieſelbe umgepflügt werden
muß. Die ganze Schifffahrt bietet ein Bild der
größten Verwüſtung und die zu ſchönſten Hoffnungen
berechtigende Ernte vieler kleinen Leute iſt mit einem
Schlage zu Grunde gerichtet. Auch die angrenzenden
Lindereien ſind theilweiſe von den Fluthen arg heim
geſucht worden. Anſcheinend rühren die Waſſermaſſen
von einem Wolkenbruch her von anderer Seite wird
behauptet, es ſei eine Waſſerhoſe geweſen. Auch hat
das Gewitter in unſerer Gegend Hagelſchlag herbei
geführt. Die Schloßen hatten die Größe eines
Taubeneies.

t Die jüngſt in Jena ſtattgehabte 75 jährige
Jubelfeier der deutſchen Burſchenſchaft

hat eine Vereinigung der alten Burſchenſchafter
Deutſchlands zu Ortsverbänden herbeigeführt. Zum
Vorort für die nächſten drei Jahre wurde Marburg
gewählt. Auf dem Hausberge, dem „Berg mit dem
röthlich ſtrahlenden Gipfel“, wurden Medaillons der
Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich, welche Director
Müller aus Apolda der Fuchsthurmgeſellſchaft geſtiftet
hatte, feierlich enthüllt.

t Jm Regierungsbezirke Merſeburg befanden
ſich im Jahre 1889 vier Salinen und zwar die
ftskaliſchen zu Dürrenberg und Artern, die
pfännerſchaftliche Saline zu Halle a. S. und die
Saline Ernſt hall bei Beeſenlaublingen im Betriebe
Den Ermittelungen des königlichen Oberbergamtes
in Halle a. S. zufolge betrug die Erzeugung von
Kochſalz auf dieſen vier Salinen nach Menge und
Werth im Jahre 1889 43 318 Tonnen im Geſammt
werthe von 1135 374 Mk. Die Zahl der auf den
Salinen beſchäftigten Arbeiter, einſchließlich der
Unterbeamten, betrug 1889 300 Mann, gegen 302
im Vorfahre.

Der Allgemeine Deutſche Jagdſchutz- Verein
(Bezirk 9) hat dem Stadtförſter Herrn Schwanitz
zu Naumburg, welcher in kurzer Zeit vier Fälle
von Jagdvergehen der gerichtlichen Beſtrafung entgegen
geführt hat, für ſeine raſtloſe Thätigkeit um den
Jagdſchutz einen vergoldeten Hirſchfänger und eine
Prämie von 20 Mk. verliehen.

Am 18. Auguſt trifft die Unteroffizier
ſchule nach 5 monatlicher Abwefenheit wieder in
Weißenfels ein, um die alten Kaſernements im
Schloſſe, welche umgebaut und gründlichft desinftzirt
ſtnd, zu beziehen. Anfangs September rücken die
Mannſchaften wieder zum Manöver aus, um am
Schluß deſſelben definitiv nach ihrer alten Garniſon
zurückzukehren.

4 Am 2. d. iſt in Wetterzeube und in Loſſa,
am 8. d. in Taucha (Kreis Weißenfels) eine für
Fernſprechbetrieb eingerichtete, mit der Ortspoftanſtalt
vereinigte Telegraphen-Betriebsſtelle mit beſchränkte
Tagesdienſt eröffnet.

Vor den Augen des Bräutigams vergiftet
hat ſich in der Nacht vom Sonntag zum Montag
eine junge Dame in Dresden. Am Abend zuvor
hatte ſte ſich in die Wohnung ihres Bräutigams be
geben, welcher verreiſt war, und als dieſer gegen
Morgen zurückkehrte, gab es zwiſchen Beiden einen
heftigen Wortwechſel, wobei ſte ein Fläſchchen aus
der Taſche hervorholte und vor den Augen ihres
Bräutigams bis auf die Neige leerte. Als dieſer
hinzuſprang, um ſie von ihrem Vorhaben abzuhalten,
war es zu ſpät. Die Lebensmüde wurde ſchnell
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht, dort iſt

ſte aber unter fürchterlichen Schmerzen kurz nach
ihrer Einlieferung verſtorben.

Eine in England übliche ſchöne Sitte ſcheint
nunmehr auch in Deutſchland Aufnahme zu finden.
Alljährlich werden von der Gartenbaugeſellſchaft in
London einige Tauſend Topfpflanzen an arme Kinder
unter der Bedingung verſchenkt, daß dieſe von den
Kindern gepflanzt werden. Zur weiteren Aufmunte
rung findet dann im Winter eine Ausſtellung der
von den Kindern behandelten Pflanzen ſtatt, welche
mit einer Preisvertheilung verknüpft iſt. Das er
zieheriſche Moment dieſer ſchönen Sitte iſt von ganz
außerordentlichem Werthe. Nun hat der Gartenbau
verein in Apolda vor einigen Tagen 100 Kinder
der dortigen Bürgerſchule, 50 Knaben und Mädchen
eingeladen, und an jedes zwei Blumenpflanzen ver
theilt. Um unter den Kindern Intereſſe an der
Blumenzucht zu erwecken, ſollen die damit erzielten
Verſuche in einiger Zeit feſtgeſtellt und Prämien an
die Züchter der ſchönſten Stöcke vertheilt werden.
Eine kurze Belehrung über Zucht und Behandlung
der Pflanzen wurde den Kindern mit auf den Weg
gegeben. Dies Vorgehen findet vielleicht auch anderswo
Nachahmung; die Koſten ſtehen gar nicht in Betracht
zu dem Nutzen, den es in erzieheriſcher Hinſicht
ſchaffen kann. Die Kinder empfangen eine ebenſo
intereſſante, wie lehrreiche und bildende Unterhaltung,
an der auch die Eltern ihre Freude mit haben.

Vermiſchtes.
(Brieftauben.) Ein intereſſantes Vorkommniß auf

der Kaiſerreiſe wird dem Hann. Cur. aus Hamburg berichtet.
Dort waren am Sonntag zwei Beamte von der Militär
Brieftaubenſtation aus Spandau, welche in Wilhelmshaven
eine Filiale für die Marine eingerichtet hatten, auf der
Rückreiſe nach Spandau anweſend. Verſchiedene der beſten
prämiirten Tauben ſind an Bord der „Hohenzollern“ für
den Kaiſer gebracht worden, um auf deſſen Reiſe nach Oſt
ende auf hoher See abgelaſſen zu werden. Etwa achtzehn
Meilen von Wilhelmshaven entfernt ließ der Kaiſer in der
Nordſee die erſte Taube fliegen und dieſe traf nach kaum
zwei Stunden in Wilhelmshafen ein. Sie trug eine vom
Kaiſer geſchriebene und an Bord der „Hohenzollern“ photo
graphirte Depeſche bei ſich, die für die Kaiſerin beſtimmt
war. Das Telegramm wurde ſofort nach Eintreffen der
Taube entziffert und dem kaiſerlichen Telegraphenamt zur
Weiterbeförderung an die Adreſſatin übergeben. Es ſei dies
die erſte Depeſche, die von einem deutſchen Kriegsſchiffe und
auf dieſem vom Kalſer mittels Brieftaube abgelaſſen worden
iſt.ſt (Aus der „Hölle.“) Der „Times“ wird aus Peters

burg gemeldet: Unweit Tiermen machte am 15. Mai ein
Trupp von 180 nach Sibirien geſchickten Gefangenen plötzlich
Halt und verlangten Wagen zur Fahrt; da dies verweigert
wurde, griffen die Gefangenen mit Ungeſtüm die 53 Mann
ſtarke Militärbegleitung an. Die Soldaten wehrten ſich mit
dem Bayonnet; zehn der Gefangenen wurden ſchwer ver
wundet. Der Marſch ward ſodann fortgeſetzt.

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß vom Drei freundliche Sehlafstellen mitAn zeigen.
s dieſen Thefl hernimmt die Sebaction dem

Publikum gegenkher keine Berantwortung.

Familien Nachrichten.

Heute Morgen Uhr entschlief
nach Kurzem schweren Kampfe

der Pastor emeritus
Christoph Heinrüelhlh Otte, S
Ehrendoctor der Theologie u. Philosophie,

Ritter hoher Ordeno, S
im 83. Jahre seines Lebens, treu er-
geben seinem Herrn, was vom tiefsten
Schmerze durchdrungen hierdurch an-
zeigen die Hinterbliebenen.
I. A. Familie R. Leon hart
Merseburg, den 12. August 1890.
Die Beerdigung findet am Freitag den

15. August, vormittags 10 Uhbr, vom
Irauerhause, Oberaltenburg 27, aus statt.

F.

Danlt.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

eilnahme beim Begräbniß unſeres unver
geßlichen Martechen, ſowie für den reichen
Blumenſchmuck des Sarges ſagen wir Allen
unſern herzlichſten Dank.

Familie Zunelngwelt.

Dankſagnun g.
Zurückgekehrt von dem Grabe unſeres un

vergeßlichen Sohnes und Bruders Gufſtav,
welcher am vergangenen Sonntag im zarten
lter von 192 Jahren ſeinen Tod in den

Fluthen der Saale fand, ſagen wir allen Be
lannten von Nah und Fern für ihre herzliche

eilnahme unſeren aufrichtigften Dank. Jns
beſondere fühlen wir uns zum Danke ver
anlaßt gegen Herrn Paſtor Dr. Schmidt für
ine unſeren wunden Herzen ſo wohlthuenden
roſtworte am Grabe, gegen Herrn Lehrer

Bratky für den erhebenden Grabgeſang und
gegen die Schulfreunde des theuren Ent
hlafenen für ihr prachtvolles Ruhekiſſen,
ank auch dem Herrn Lehrer Löbus, der ſtets

darauf bedacht war, unſeren lieben Sohn zu
einem tüchtigen Schüler heranzubilden. End

lich wollen wir nicht unterlaſſen, den Herren
unſeren wärmſten Dank auszuſprechen, welche
ich raſtlos bemühten, den Leichnam aus dem

aſſer der Saale uns ſchwer geprüften Eltern
und Geſchwiſtern zurückzubringen.

Möge der allmächtige Gott alle Eltern
dor ſolch hartem Schickſalsſchlag bewahren

Göhlitzſch, den 18. Auguſt 1890.
Die tieftrauernde Familie Wrenmmer

1. October dieſes Jahres ab die Amtsge
richte Lützen, Lauchſtädt und Schkeuditz
mit der Führung der Handels, Genofſen
ſchafts- und Muſter Regiſter betraut ſind
und daß am 1. October 1890 vom unterzeich
neten Amtsgericht die diesbezüglichen Handels

Genoſſenſchafts- und Muſter Regiſter und Acten
S an die drei oben genannten Amtsgerichte ab
gegeben werden.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1890.
Königliches Amtsgericht Abtheilung III.

Bekanntmachung. Die Haus und Scheunen
beſitzer der hieſigen Stadt werden hierdurch
J aufgefordert, die Jmmobiliar-Verſicherungs
beiträge pro J. Semeſter 1890 nach Acht
Zehntel vom Beitragsverhältniß binnen 8

Tagen an die unterzeichnete Kaſſe zu entrichten
Ferner ſind innerhalb dieſer Friſt die Mo

h biliar- Verſicherungsbeiträge pro II. Semeſter
d. J. ebenfalls nach Acht Zehntel vom Bei

S tragsverhältniß an dieſelbe zu zahlen
Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit

der koſtenpflichtigen Beitreibung der qu.
Beiträge begonnen werden.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1890.
StadtſteuerKaſſe.

Mobiliar Verkauf.
Freitag den 15. Ang. e., zwiſchen 12

und 2 Uhr mittags, ſollen gr. Ritterſtraße
Nr. 12 I diverſe Nachlaßgegenſtände
(Möbel 2e.) freihändig gegen ſofortige Bezah
lung verkauft werden.

Freitag neues Gerſtenſtroh

in den Schennen in der „Hölle“.
Eim Paar Läuferſchwetne ſtehen zu

verkaufen Unteraltenburg 26.
Eine Bettſtelle

zu verkaufen Unteraltenburg 43.
Ein gutes Arbeilspferd,

7 Jahre alt, überall gehend,
ſteht zu verkaufen in

Reipiſch Nr. 16.
Eine junge Melkziege

ſteht zu verkaufen gr. Kixtiſtraße 5.
Herrſchaftliche Vohnung

ſofort zu vermiethen. Näheres vei

Mehne.
Ein kleines Logis iſt zu vermiethen

h

S

kleine Sixtiſtraße 7.

MWümmn An(Achteck), ea. 4 Eimer Waſſer faſſend, iſt wegen
Mangel an Raum billig zu verkaufen

Leipziger Chauſſee 66 1 Tr. r.
Ein Haus im Bürgergarten iſt von jetzt

ab zu vermiethen und 1. October 1890 zu
beziehen.

Zwei VLogis für 50 und 30 Thlr. zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Aug. Penſchel Teichſtraße.

un vermiethen
per ſofort oder ſpäter

Unteraltenburg 56, Ctage,
6 Zimmer u. ſ. w., Pferdeſtall,
Wagenſchuppen, Garten.

Näheres bei
Schémliceht.

Ein Logis iſt zu vermiethen. Preis 75
Mk. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von Stube, Kammer und
Küche kann 1. October bezogen werden.

H. Teichmann, Clobigkauer Str. 5 d.
2 Wohnungen, eine L. Ortober, die an

dere Jannar veziehbar,
ſind zu vermiethen Halleſche Straße 8.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,
großem Gelaß an Boden, Keller und Hof
raum c. zu vermiethen und 1. October oder
ſpäter beziehbar Schmaleſtraße 13.

a im Vorderhaus iſt zu verEin Logis miethen und 1. October zu be

ziehen Neumarkt 10.
Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen

und zum 1. October zu beziehen
Dom, Brauhausſtraße 7.

W G en.Jn meinem neuerbauten Hauſe, Bismarck
ſtraße, ſind 2 Wohnungen von 2 und 3 St.
Kammer, Küche und Zubehör frei und können
I. Oct. d. J. bezogen werden. Zu erfr. bei

W. eege, Lauchſtädter Str. 5g.
Ein fein möblirtes Zimmer mit Cabinet

ev. auch Pferdeſtall und Burſchengelaß iſt zu
vermiethen und kann ſofort bezogen werden.
Näheres Neanela t S, 1. Etage.

gehS Schlhaſſstelle offen
Oberbreiteſtraßße 15 w. 9

690006096
s

Koſt ſind zu vergeben
Bahnbofſtraße 3 e, im Hinterhauſe.

Freundliche Schlafſtelle, auf Wunſch mit
Koſt, offen

Gotthardts ſtraße 16 I, rechts.
Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt

an 1 oder 2 Herren ſofort zu vermiethen
Dammſtraßze 10.

Eine Wohnung in der I. Etage zu ver
miethen Neumarkt 22/23.

M ääin Beträgen von 40000 Mk., 30000, 27000,
20000, 17000, 15000, 12000, 10000, 9000,
8000, 6000, 5500, 5000, 4000, 3000 Mk. und
weniger ſind per 1. October oder auch früher
auszuleihen durch G. Höfer,

Roßmarkt 8.

Harzer Kanarienvögel
mit nur edlem Geſange (ſchöne Tourenfolge),
als Vorſünger, empfehle preiswürdig

Bracike, Oelgrube 21.
e Maltose,ü m Gesechmaek wie besterBiemenlonig, a el. 25 Am

Wülcehsem in. Glas 40 Fr.
Werd. ugel, Rossmarkt 12.

I. und 2. Sorte, von neuem Roggen, groß
und kräftig, 7 Stück für 8 N. empfiehlt
die Bäckerei von

W. M mrkhaaues,
Friedrichſtraße 8 a.

Hausbüäcker werden zu jeder Zeit angenommen.

eue Linsen,
vorzügliche weichkochende Waare, empfing und
empfiehlt

F. G. Kundt, Unteraltenburg.

G. MGöſer,
Hypotheken-

Hgenkur- und Commilſtons- Geſchäft
o a rat Nee S,

einpfiehlt ſich zur Unterbringung von Privats
Geldern auf ſichere Grundſtücks- Hypothet.



Kllen üttern
E werden die von Cebrüder Gehrig, Hof

lieferanten und Apotheker, Berlin,
Beſſelſtraße 16, erfundenen und ſeit
40 Jahren bewährten

Zahnhalsbänder,
welche Kindern das Zahnen erleichtern,

Von Sonnabend den 16. d. M. ab
ſteht wieder ein Transport Altenburger
hochtragender und neumilchender Kühe mit
den Kälbern bei mir zum Verkauf.

an
ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern
halten beſtens empfohlen. Preis
Stück 1 Mark.

Jn Merſeburg ächt zu haben in
Heſcien Apotheken

feſe un ſiehe die
iſt ſtets der Fachmann, darum mache man
ſeine Einkäufe nur bei dieſem

Pühnoſhten.
Vaſchmaſchinen, S
Vriugwaſchinen.

Rehrelen,
Rehlſtehmaſchinen S

für Väckereien. o

n Sratis: S

S

Das bisher von mir in meinem Hauſe Breiteſtraße 3 betriebene

Mehl- und Brotgeſchäft er.
ſowie den Torſhandel und die beiden Drehrollen habe ich am
heutigen Tage an Herm Freien eeclen abgetreten.

Indem ich für das mir entgegengebrachte Vertrauen beſtens danke
bitte ich, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1890.

neigten Berückſichtigung.
Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich mich zur ge

Jch werde ſtets bemüht ſein, bei billigſter
Preisſtellung nur gute Wagre zu liefern und bemerke, daß ich auch
Vietnalten handel betreibe.

reden Maeder,Breiteſtraße Nr. 3.

E. en
Hochachtungsvoll

S n

Sonnabend den 16., Sonn-
tag den 17. und Montag
den 18. August bin feoh
nicht zu sprechen

Große öſſentlich c Vollrerſammlung

in der Kaiſer Wilhelms- Halle
Donnerstag den 14. August, abends 8 Uhr.
Tagesordnung 1) Die Organiſationen und die Arbeiterbewegung.

2) Verſchiedenes.
Referent Herr Reichstagsabgeordneter Bruhns aus Berlin.

Den Einbenregfen,

Die von der Kaiſ. Königl. chemiſchphyſiol.
Verſuchsſtation für Wein und Obſtbau zu
Kloſterneuburg bei Wien ſowie von mehreren
deutſchen Autoritäten begutachteten

Medicinal-Ungarweine
ſind in Original Verpackungen zu Engros
Preiſen zu haben bei

BWrite Schanmze, Merſeburg.
Beſonders wird
Menescher Ausbruch

(Specialität: „Blutwein“)

zu

nicht Kreuzſtraße, ſondern

Saalſtraße Nr. 12.
Jch bitte, das mir bisher geſchenkte

Bertrauen und Wohlwollen auch ferner
bewahren.

Frau Faust,
verwittw. geweſ. Dorias

geb. Stentze l.

Meinen werthen Kunden hiermit zur

z

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Selbst
Heſleekung (Onanie) u. geheimen

Ausſchweifungen iſt das berühmte
Werk:

Dr. Betaus Seeben
80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.

Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlich
Tauſende vom ſichern Tode. Zu be
ziehen durch das Verlags Magazin in
Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch jede
Buchhandlung.

für Blutarme und Blerchſüchtige empfohlen.

See
Alle Sorten

ächt Blauleinen,
fertigeblaulein Rannsſchürzen,

reinlein. Schürzendruks,

reinlein gedruckte Schürzen,

S unfertig als auch genäht, in verſchied.
Schnitten und Ausführungen, empfiehlt

S zu ſehr niedrigen Preiſen
Fritz Roenneke,

ZJohannisſtraße 17.

en

empfiehlt

Albert Bohr mann.

De

billigſt

Decimahwaagen
(geaicht) mit Gewichten,

Jauohepompen

Mein Lager
feuerfeſter

Geld ind
Hicherſchränke

bringe in empfehlende
Erinnernng.

e

Bee
Einem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich
von jetzt an jeden Mittwoch und Sonn
ghend auf hieſigem Markte mit

Herimgenfeilhalte. Indem ich verſpreche, nur gute und
reelle Waare zu führen, bitte ich, mein Unter
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Achtungsvoll

Hermann Schraäpler,
echte Glyeerin-

ESchweſelmilech Seife
(renommirt ſeit 1863) aus der kgl. baher
Hofparſümeriefabrik von C. D. Wunder
Uch, Rürnberg, brämtirt 3882. Unſtreitig
eine der beliebteſten Toiletteſeifen zur Er
langung eines ſchönen, ſammtartigen, weißen
Teints zur Reinigung von Hautſchärfen, Haut
ausſchlägen Jucken, Flechten, Hitzpickeln, Mit
eſſer 2e., nebſt Anweiſung zu 35 Pf. nur bei

W n. KenRoßmarkt Nr.

Zum Aufpolstern
von Matratzen und Sophas

empfiehlt ſich bei villigen Preiſen
G. Lintgel, Oelgrube 8.

Drogen Handlung

e

5216 Gewinne
Große Lotterie

zu Brennnenn A890.
Hauptgewinne i. Werthe von
Poosel *9,000 Mark,

20,000 Mark,
10,000 Mark,
5000 Mark,
3000 Mark,
2000 Mark,
1000 Mark,

500 Mk. 200 Mk.
100 Mark u. ſ. w.

Loose à A Mark, 11 Looſe für
160 k. ſind zu beziehen durch die

Mordwestäeutsgche Gewerbe und
Induskris-Ausstellang,

Hötheilung f. Verlooſung
BREMNME N.

Für Porto und Liſte 20 Pf.
extra beifügen,

Attd ſowie J
Merſeburg

Karlſtraße Nr.

Freie turneriſche Vereinigung

Purthie nach Döllnitz findet
am 24. l. I. ſtatt.Der Voretam al

Fachvereins Verſammlung

der Jabrik- und Handarbeiter
Evnnabend den 26. Auguſt, abends 9 Uhr,

im Caſino.
Wer Vorstam et

ospitalgarten,
Heute Abend

e eeeMayer (Zerhzſching).

Tüchtige Hinnarbeiter
OHrgelPfeifen erhalten ſofort dauernde

ind angenehme Stellung bei gutem Einkommen,
N. S eur, Potentorgel- Pfetfenſabrik,

Frey ſtadt (Niederſchleſten).

Dur d

ſehe ich mich genöthigt zu erwidern, daß

Unſeren Mitgliedern und eingeladen
Gäſten zur gefl. Nachricht, daß wir d
Uebereinkünſt mit Herrn Director Bau
vom Königl. Schauſpielhaus zu Bad Wuth
gädt zu der Theatervorſtellnug am San
tag den 17 Auguft, abends 8 Uhr, in de
Katſer Wilhelms Halle
Robert und Bertram

oder
Die luſtigen Vagabonden

e 830 Fr. i zahlen.Einladungskarten ſind noch ſoweit ſolh
nicht verſchickt ſind, in der Kaiſer Wilhelm
Halle zu haben,

Nach der Theatervorſtellung

Tanechen-
Wir bemerken noch, daß im 2. Akt bin

„Robert und Bertram“ die luſtigen Vaga
bonden zu Pferde erſcheinen.

Um zahlreiche Betheiligung bittet
der Vorſtand.

J vOhne Vergütung
F- e. j. beſcheid. Mädchen mit guten Schul

kenntn. w. bei engem Anſchluß in feingebih
Familie Stelle geſ. zwecks Hülfe u. Vervoh
kommnung im Haush. Selbiges w. gern d
Schularb. v. Kindern bewachen. Adr. unte
S. g. 22594 an Kucdklol I osse
Halle a S, erbeten. (Kf. 22594
Kräftiger ſleißiger Arbeiter

geſucht Fisehersgfrasse 1.
Geſchirrführer Geſuch

mer mein Kohlengeſchäft eine
erlainrfüyrer zum ſ 0 f o r t 9 en

Antritt. Melmrſeln Sehrrltze,
Zwei Malergehilfen

ſucht K. Lehmann Brühl 10.,
Einen tüchtigen Schuhmacher Geſelleſ

ſucht ſofort Carl Ehremtrait,
gr. Ritterſtraße 19.

Ein vrdentliches Mädchen für Hausarbeſ
wird zum 1. October geſucht.

A. oſfnaazamn, Markt I.
Ein Kindermädchen ſucht ſofort

Frau Sehuurig, Dom
Junger Mann ſucht I. October er. Kof

und Logis. Off. mit Preisangabe u. S. 560
an die Exped. d. Bl.

Suche zum I. October ein ſleißiges,
wandtes, nicht zu junges Dienſtmädchen

Marie Schäfer, Entenplan

Ein junges en h en witſofort geſucht
Galthof zum goldenen Löwen.

Ein ordentliches Dienſtmädchen wird
ſucht. Zu erfragen

Roßzmarkt 4, im Laden rechts.

Auf die im hieſigen Correſpondent beſind
liche Warnung des Schuhmachers Karl Fauf

da ich mich auf meine Hand ſelbſt ernäht,
auf deſſen Namen nichts zu borgen brauch
Jch habe denſelben durch Zuſchreibung da
Hälfte meines Wohnhauſes erſt zum Man
gemacht, habe für ihn das Geſchäft geführt
und bin wegen der zu ſchlechten Behandlun
die ich von ihm erlitt, mit der von meinen
Gelde erkauften Wirthſchaft von ihm wen
gegangen

Frau Faust geb. Steutzel,
Müller und Schulze
beim Frühſchoppen.

Müller: Eſt's nur ſu ſiere ſchiene gewäſen
bein Biſchdorfer Kinnerfäſt

Schulze: Na, das kannſte d'r doch denke
ſunſt hätten ſe nich in bluſen Aermeln
tanzt, un d'r Wärth hat je och nich ken
Bier genungk ſchaffen!

M. Wenn ſe nur nich noch andere Leite i
öffentlichen Blettern teten ärgern un fuppen

Sch.: Ach was Heſt fuppen un ärgern
braucht ſech's je Kener ahnz'nähmen!

M. Das ſagſt Du ſo, Schulze Se ſchräbet
doch vun gruſen Härrn un vch von en
Kuh; enne Kuh es doch ä Rindvieh, un
gruſe Härren und Rindvieh paßt dach i
z'ſamm, un gruſe Härrn gibbets duch bi
uns nich vel.

Sch.: Se wärn abber manchmahl ſu jenen
M. Wär nurr an ſolche Reimchen och no

Geld wend
Sch.: Des macht das jute Korkenjahr, und de

is zur Nachmittagsunterhaltung bei Guſtab
M. Wenn ich wär wie Guſtav, ich thät mit

ſelber ſon Saal anſchaffen.
Sch.: Ja, Guſtav paßt wull, d'r Ahle och

wenn er och nich „Herr Liewald“,
Doctor“, oder „Willkommen die Herren
macht. Un wenn de Weiber märken, e
bringt was ein, denn hamm ſe och Feu
und warm Waſſer, wenn mal widder wel

lvs i8.
M. Proſt! Sch Proſt!

Am Sonntag iſt tn Bürgergarten von einem
armen Jungen ein Portemonngie mit 3 M.
50 Pf. Inhalt verloren. Der ehrliche Finde
wird gebeten, daſſelbe gegen Belohnung abzu

geben in der Exped. d. Bl. n
Ein Regenſchirm geſunden Abzuholen

Venenten Nr. 19.

Herz eigte Beilage

Geſang-Verein „Echt
J
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Beilage zu Nr. 160 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 14. Auguſt 1890.

u e
Volkswirthſchaftliches.

Für die Bildung landwirthſchaft
liche r Genoſſenſchaften „zur Bekämpfung des
Zwiſchenhandels tritt das „Konſervative
Wochenblatt“ ein. Insbeſondere empfiehlt das
ſelbe Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haſtbarkeit für
Ankäufe von Sämereien, Vieh u. ſ. w., ſowie Bildung
von Lagerhausgenoſſenſchaften, um durch Lagerung
des Getreibes es den Landwirthen zu ermöglichen,
gewinnbringende Conjuncturen ſelbſt wahrzunehmen.

Wir haben gegen ſolche Unternehmungen nichts
einzuwenden. Schulze Delitzſch hat ſte ſchon em
pfohlen zu einer Jeit, als den Konſervativen das
ganze Genoſſenſchaftsweſen noch als eine Thorheit
erſchien. Dort, wo der Zwiſchenhandel nicht normal
funckionirt und deshalb zu hohe Proviſtonen be
anſprucht oder ſich wenig leiſtungsfähig erweiſt, ſind
Genoſſenſchaften ſehr wohl geeignet, Correcturen herbei

zuführen im allgemeinen volks wirthſchaftlichen Jntereſſe.
In jedem Falle wirken ſolche Genoſſenſchaften auf
die betheiligten Landwirthe auch ſehr belehrend in
volkswirthſchaftlicher Beziehung. Die Erfahrungen
bei Genoſſenſchaften ſtnd geeignet, manches Vorurtheil
gegen den Zwiſchenhandel zu zerſtören. Auch der
Verfaſſer des Artikels im „Konſervativen Wochen
blatt“ könnte ſolche Erfahrungen brauchen. Er
würde dann manche ebenſo dreiſte, wie unrichtige
Behauptung in den Artikeln unterlaſſen haben.

Provinz und Umgegend.
R. Halle a/S. 12. Auguſt. Jahn- Geburts

tagsfeier des Nordoſtthürtngiſchen Gau
verbandes zu Giebichenſtein Geſtern Morgen
begaben ſich wohl an 200 Turner, welche vom Feſte
noch zurückgeblieben waren, mittelſt Gondeln von der
Sgalſchloßbrauerei aus nach der Jahnhöhle, welche
unterhalb der Klausberge bei Trotha ſich in mäßiger
Höhe über den Waſſerſpiegel erhebt. Nachdem die
Feſttheilnehmer um die Höhle auf dem Felsgeſtein
Aufſtellung genommen und das Jahnlied „Ein Ruf
iſt erklungen“ geſungen, nahm der Gauvertreter,
Herr Waiſenhausdirector BethmannLangendorf
das Wort, um des Altmeiſters an ſeinem 112.
Geburtstage zu gebenken. Jn das am Schluſſe
der kernigen Anſprache ausgebrachte „Gut Heil“
auf die deutſche Turnerei ſtimmte Alles dreimal
fteudig ein. Herr Amtsvorſteher Stridde nahm
hierauf Gelegenheit, nochmals den auswärtigen
Turnern Dank für ihre rege Betheiligung an dem
Feſte zu ſagen und ſte zu bitten, Giebichenſtein und
ſeine Bewohner in gutem Andenken zu behalten.
Nachdem noch weitere Anſprachen gehalten und das
alte herrliche Lied „O Deutſchland hoch in Ehren“
geſungen war, ſetzte ſich die Flotille wieder in Be
wegung und brachte die Turner nach der Peißnitz
welche durchwandert und in deren Gaſtwirthſchaft
kurze Station gemacht wurde. Zu Mittag fand
man ſich in der Saalſchloßbrauerei wieder zuſammen,
um das Mittageſſen gemeinſam einzunehmen. Nach
mittags und abends reiſten die auswärtigen Turner
in ihre Heimath zurück.

t Jn der Nähe von Zangenberg (Zeitz) wurde
am Dienſtag Nachmitrag die neunjährige Bertha
Rümmler von einem Bahnzuge überſahren und
ſofort getödtet. Wie die S.-Ztg. bemerkt, trifft das
Fahrperſonal keine Schuld.

t Ein fürſtl, Waldaufſeher in Greiz tödtete dieſer
Tage eine Kreuzotter, welche 19 Junge hatte.
Der Mann erhielt nach der S.Ztg. vom dortigen
Verein der Naturfreunde eine Prämie von 8 Mark.

Jn der ſächſtſchen Fabrikſtadt Myla u verſuchte
am 115 d. M. mittags der 22 jährige Fabrikweber
Böttcher ſeine Geliebte, die 23 jährige Spinnerin
Dümichen zu erſchießen, da letztere von ihm
nichts mehr wiſſen wollte, weil B. ein arbeitsſcheuer
Menſch war. Nachdem ſich derſelbe ſelbſt zu erſchießen
verſucht hatte, lauerte er am Montag Mittag der
D. auf und ſchoß auf dieſelbe. Der Schuß traf das
Mädchen in die linke Bruſtgegend. Die Kugel ſchlug
auf das Korſett auf, prallte nach unten ab und
drang in den Unterleib. Der Thäter ergriff vie
Flucht und konnte nicht ſofort ermittelt werden. Das

verletzte Mädchen wurde in ärztliche Behandlung
genommen.

Bei einer am 11. d. in Magdeburg in engerer
Wahl erfolgten Erſatzwahl eines Stadtverord

neten erhlelt der Cigarrenfabrikant Klees 1439,rn Schmelzermſtr. Wilhelm Böhme 402 St. Der Candidat

der ſozialdemokratiſchen Partei iſt ſomit ge
wählt worden. Bei der erſten Wahl wurden 785
Stimmen abgegeben, von denen Klees 355, Böhme

e 399 und Kaufmann Koch 121 erhielten
t In der Dölauer Haide bei Halle iſt am

Dienſtag Nachmittag, unweilt der ſogen. Heiligen
Hallen, unter Haſelnußgeſträuch der Leichnam
eines Mannes aufgefunden worden, Derſelbe war

völlig entkleidet; dem Manne iſt der Hals durch
ſchnitten, da aber ein Meſſer in der Nähe der Leiche
nicht gefunden wurde, iſt die Möglichkeit nicht aus
geſchloſſen, daß ein Mord vorliegt. Seitens der
Behörde ſind ſofort umfaſſende Ermittelungen einge
leitet. Die Perſönlichkeit des Todten iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

k. Zu Roßla am Kyffhäuſer waren dvieſer
Tage, wie alljährlich, die Vertreter der fünfzehn im
Kyffhäuſer Verband vereinigten Vereine Deutſcher
Studenten verſammelt. Es wurde beſchloſſen, die
zehnjährige Stiftungsfeier des Verbandes, mit der
die Enthüllung eines Gedenkſteines des Kyffhäuſer
Verbandes zur Erinnerung an die Kaiſerliche Bot
ſchaft vom 17, Nov. 1881 verbunden ſein ſoll, in
großem Stile am 6. Aug. 1891 auf dem Kyffhauſer
ſelbſt zu begehen. Zum Vorort auf das kommende
Jahr wurde wiederum Berlin gewählt. Auf dem
Kyffhäuſer fand ein Kommers ſtatt.

t. Das dreifährige Töchterchen des Maurers K.
in Halle fiel am Dienſtag im Hofe Forſterſtr. 40
in eine mit friſch gelöſchtem Kalk gefüllte Grube und
verbrannte ſich derart, daß es nach einigen Stunden
verſchied.

Ein eigenartiges Jubiläum wurde geſtern, am
13. d., in Jlſen burg im Harz gefeiert. Es ſind
an dieſem Tage 200 Jahre, daß der Böttchermeiſter
Heinrich Ernſt Dreſſel das damals neuerbaute,
an ver jetzigen „Bottcherſtraße“ in der Nähe des
Gaſthofs „Zu der rothen Forelle“ belegene Wohnhaus
bezog, welches ſeitdem von ſieben folgenden Erben,
zuletzt 1874 von dem jetzigen Jnhaber, Gemeinde
vorſteher und Böttchermeiſter Heinrich Dreſſel als
Erbtheil übernommen iſt. Sämmtliche Beſitzer des
Hauſes haben die Böttcherei betrieben daher ſtammt
auch der Name der Straße. Auch der zukünftige
Erbe Friedrich hat das Böttcherhandwerk erlernt.

e —35Localnach richten.

Merſeburg, den 14, Auguſt 1890.
Das königl. Conſiſtorium giebt bekannt, daß

in den evangeliſchen Kirchen der Provinz am 31.
Auguſt Sammlungen zum Beſten der Fürſorge
für die Wanderbevölkerung durch die „Her
bergen zur Heimath“ (Paſtor D. v. Bodelſchwingh),
am 5. Oct. für die dringendſten Nothſtände der
evangeliſchen Landeskirche, am Reformationsfeſte zum
Beſten der Guſtav Adolf Stiftung, danach
an einem noch zu beſtimmenden Tage für die kirch
lichen Nothſtände in der Provinz ſtattfinden.
Die Sammlung für das Paul GerhardtStiſt zu
Wittenberg in den Ephorien des altſächſtſchen Kur
kreiſes hat 418 Mk. ergeben.

Die Schulbehörden unſerer Stadt haben be
ſchloſſen, vom nächſten Winterhalbjahr ab den Turn
unterricht an unſerer höheren Töchterſchule,
an welchem theilzunehmen den Schülerinnen ſeither
freigeſtellt war, als obligatoriſchen Unterrichts
gegenſtand in den Lehrplan aufzunehmen. Gleich
zeitig wird der Turnunterricht auch auf die beiden
erſten Mädchenklaſſen der 1. Bürgerſchule
a usgedehnt.

Für die biesjährige offtzielle Sedanfeier in
unſerer Stadt iſt, wie wir hören, von der Hiermit
betrauten ſtädtiſchen Deputation folgendes Programm
aufgeſtellt worden: Am I. Septbr. abends Zapfen
ſtreich, ausgeführt von den hieſigen Vereinen und
Jnnungen. Der Zug bewegt ſich von der Stadt
aus nach der Ehrenſäule an der Lauchſtädter Straße.
Daſelbſt Anſprache, Abſingen patriotiſcher Chorlieder
und Abbrennen von Freudenfeuern. Am 2. Septbr.
vormittags Klaſſen feier in den ſtädtiſchen Schulen,
bezw. öffentliche Schulfeier, an welcher nur
die beiden oberen Knabenklaſſen der erſte Bürger
ſchule theilnehmen nachmittags Feſtgottesdienſt im
Dome, im Anſchluß hieran Feſtzug der Vereine und
Jnnungen nach dem neuen Kriegerdenkmale am
Gotthardtsthore, daſelbſt kurze Anſprache und Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer hierauf Marſch nach
der „Funkenburg“, woſelbſt Freiconzert ſtattfindet.

In den erſten Stunden des vorgeſtrigen Tages
entſchlief hierſelbſt der durch ſeine ſchriftſtelleriſche
Thätigkeit auch in weiteren Kreiſen bekannte Paſtor
emer. Herr Chriſtoph Heinrich Otte, Ehren
doctor der Theologie und Philoſophie, Ritter hoher
Orden, im 83. Lebensjahre. Seine wiſſenſchaftlichen
Werke ſichern dem anſpruchsloſen Gelehrten in der
literariſchen Welt ein dauerndes Andenken. Die
Beerdigung findet Frettag Vormittag 10 Uhr ſtatt.

Auf vem geſtrigen Wochenmarkte ſtellte ſich
der Gurkenpreis trotz ziemlich reichlicher Anfuhr
für ausgeſuchte Waare auf 1,40 bis 1,50 Mk. pro
Schock. Zweite Qualität erzielte durchſchnittlich
1 Mk. pro Schock.

Der in geſtriger Nr. erwähnte, am Montag
feſtgenommene Uhrenbieb heißt nicht, wie er ſelbſt
angegeben, Karl, ſondern Wilhelm Dietze.

Jn ſeiner Wohnung Neumarkt 63/64 er
hängte ſich geſtern Nachmittag der erſt 22 jährige
verheirgthete Sohn des Handelsmanns H. hier.
Derſelbe ſollte im kommenden Herbſt Soldat werden
und ſcheint die Abneigung gegen dieſe Zukunft bei
dem traurigen Entſchluſſe mitgewirkt zu haben.

Die hochbejahrte Wittwe G. wurde vor einigen
Wochen auf der Weißenfelſer Straße von einem Hunde
ins Bein gebiſſen und hatte ſeitdem verſucht, die
Verletzung ſelbſt zu heilen. Letztere verſchlimmerte
ſich jedoch nach nnd nach derart, daß geſtern die

Aufnahme der alten Frau in das ſtädtiſche Kranken
haus erfolgen mußte.

Jn der Nacht vom Montag zum Dienſtag iſt
in dem Comtor der Schmidt'ſchen Ziegelei an der
Leipziger Straße hierſelbſt ein Einbruch verübt
worden. Der Dieb hat die daſelbſt vorhandenen
Bücher und Schriften gründlich durchſucht und um
hergeworfen, ſchließlich aber mit einer Beute von 20
Zehnpfennigmarken und 20 Poſtkarten abziehen
müſſen, da er nicht vermochte, den eiſernen Geld
ſchrank zu öffnen. Hoffentlich gelingt es, den Ver
brecher zu ermitteln Und zur Strafe zu ziehen.

Ans den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt.
8 Schkeuditz, 12. Auguſt. In einer hieſtgen

Reſtauration machte am Dienſtag Nachmittag der
Arbeiter G. von hier, vermuthlich in einem Anfalle
geiſtiger Störung, einen Selbſtmordverſuch,
indem er ſich die Pulsadern zu durchſchneiden ver
ſuchte. G. wurde bald darauf ohnmächtig auf
gefunden, vermochte aber nach angelegtem Verbande
allein ſich nach ſeiner Wohnung zu begeben.
Unſere Elfter und Luppe, die infolge der ſtarken
Gewitterregen aus den Ufern getreten waren, ſind
wieder gefallen und verläuft ſich das ausgetretene
Waſſer ſchnell.

Chronik des Krieges von 1870/71.
14. Auguſt. General v. d. Goltz geht mit der Avant

garde des 7. preußiſchen Armeecorps gegen die von den
Franzoſen noch beſetzten Punkte dieſſeits Metz vor und zwingt
durch ſeinen energiſchen Angriff die bereits in der Richtung
nach Verdun abziehenden Feinde, wieder Front zu machen
und Stand zu halten. So entwickelt ſich die Schlacht bei
Courcelles, an der außer dem 7. auch das 1. Armeecorps
Theil nimmt, und welche am Abend mit der Zurückwerfung
der Franzoſen bis unter die Wälle von Metz endet. Das
Reſultat dieſes Kampfes beſteht darin, daß der geplante
Abmarſch der Armee Bazaines zur Vereinigung mit der
Armee Mac Mahons verzbgert worden iſt und ein Theil
der zweiten deutſchen Armee Zeit gewonnen hat, ſüdlich von
Metz bei PontaMouſſon die Moſel zu überſchreiten. Die
Verluſte auf unſerer Seite belaufen ſich auf 5060 Mann an
Todten und Verwundeten.

Die Einſchließung Straßburgs iſt vollendek, und die
regelmäßigen Belagerungsarbeiten nehmen ihren Anfang
Zum Befehlshaber des Belagerungscorps, welches die badiſche
Diviſion unter General v. Veyer, die preußiſche erſte Reſerve
und die Gardelandwehr Diviſion nebſt den nöthigen Ar
tillerie und Jngenieurtruppen umfaßt, wird der preußiſche
General v. Werder ernannt.

Die Feſtung Pfalzburg wird von morgens 7 Uhr bis
nachmittags 4 Uhr durch die Artillerie des 6. Armeecorps
heftig beſchoſſen, wobei 57 Häuſer abbrennen, die in bomben
ſicheren Kaſematten untergebrachte Garniſon aber nur geringe
Verluſte erleidet.

15. Auguſt. Der Abzug der franzbſiſchen Armee von
Metz kann auch heute nicht ins Werk geſetzt werden, da die
geſtern geſchlagenen Corps einiger Zeit bedürfen, um die
durch die Schlacht zum Theil gelöſte Ordnung in den Truppen
verbänden wieder herzuſtellen und ihre Munition zu ergänzen.
Napoleon telegraphirt nach Paris: Alles iſt zu eitter großen
Schlacht vorbereitet, und zwar ſo, daß ich zunächſt für einen
Sieg, der vielleicht entſcheidend ſein wird, garantiren kann.
Troßdem trifft er Anſtalten, Metz zu verlaſſen.

Die Feſtung Marſal ergiebt ſich nach mehrſtündiger Be
ſchießung an den bayriſchen General v. Bothmer.

Vermiſchtes.
(Cholera.) Wie das arabiſche Blatt Zouhour ver

ſichert, fordert die Cholera in Mekka täglich etwa 800 vis
1000 Opfer, ſo daß man kaum im Stande iß, alle Leichen
rechtzeitig unter die Erde zu ſchaffen. Der Mangel an
Aerzten geſtaltet die Lage der auf einen Haufen zuſammen
gedrängten Pilger geradezu verzweifelt Infolge dieſer
Hiobspoſt hat die ägyptiſche Regierung den Hafen von El
For durch Truppen umzingeln laſſen, damit die Pilger ſich
der Quarantäne nicht entziehen können. Inzwiſchen wird
dem Tarik aus dem Vilajet Van gemeldet, daß die Seuche
dort ſchon ſeit April zahlreiche Opfer heiſcht, daß es aber
in der ganzen Provinz keinen Arzt giebt, welcher im Stande
wäre, den wahren Namen der Krankheit feſtzuſtellen. Und
dann wundert man ſich, wenn die Seuche ſo ſchnell um ſich
greift! Ein am 10. Auguſt aus Denig in Madrid an
gekommener armer Muſiker, welcher wegen cholergartiger
e in ein Hoſpital geſchafft worden war, iſt heute
geſtorben.

Gnfolge des Durchbruchs natürlicher Gaſe)
wurden bei dem Dorfe Waldron in Jndiania (Nordamerika)
etwa 15 Morgen nach einer heftigen Erderſchütterung wie
durch eine vulkaniſche Macht emporgehoben, Eine Gaslohe
von 200 Fuß Höhe ſchlug einpor und ringsum entſprangen
dem Erdreiche waſſerſpeiende Geiſer. Der Fluß wurde aus
ſeinem Bette gelenkt und Felsblöcke bis 2 Meilen Entfernung
vom Dorfe fortgeſchleudert.

(Unwetterberichte.) Graz, 13. Auguſt. Jn
Oberſteiermark haben in der vorletzten Nacht ſchwere Gewitter
unabſehbaren Schaden angerichtet. Das Hochſchwabgebiet
bietet ein Bild grauenvoller Verwüſtungen, Zahlreiche
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